




Wahlrecht, d. h. es kann sich auch selbst um eine

Position im Aufsichtsrat bewerben.

Angebote für unterschiedlichste Bedürfnisse

Durch ihr soziales Engagement tragen Wohn ungs -

genossenschaften zur Stabilisierung der Quartiere

und zur sozialräumlichen Integration in die beste-

henden Nachbarschaften bei. Auch die Wohnbau-

Genossenschaft wird neben der Bereitstellung

attraktiven und bezahlbaren Wohnraums noch wei-

tere Zielsetzungen, in erster Linie sozialer und öko-

logischer Art, in ihre Satzung mit aufnehmen. So

möchte sie Wohn- und Lebensqualität für die unter-

schiedlichsten Bedürfnisse bieten.

lichen Wohnens

Sobald die Wohnungen in den US-Siedlungen

erworben sind, will die Priwo präsent sein, von

montags bis samstags, jeweils von 10 bis 19

Uhr. „Wir werden den Verkauf unserer

Wohnungen in sehr enger Zusammenarbeit mit

der Wohnbau Genossenschaft abwickeln“, sagt

Priwo-Ge schäftsführer Ralph Haubold. Und natür-

lich werde vor allem der Kundenservice eine sehr

große Rolle spielen.

So soll sofort nach Übernahme der Siedlungen

von der Bundesagentur für Immobilienaufgaben

(BIMA) in jedem Wohnungstyp jeweils eine

Musterwohnung eingerichtet werden. „Wichtig

ist doch, dass unsere Kundinnen und Kunden

einen Eindruck gewinnen, wie die von ihnen

bevorzugte Wohnung in bewohntem Zustand

aussehen kann“, so Haubold und fügt hinzu:

„Wir werden uns für unsere Kundinnen und

Kunden viel Zeit nehmen. In der Marshall-

Siedlung wird von uns ein Beratungs- und

Verkaufsbüro eingerichtet. Hier werden drei

kompetente Mitarbeiter zu den Sprechzeiten vor

Ort sein und gerne alle Fragen zu den Wohnun -

gen, zu den Verkaufsmodalitäten und selbstver-

ständlich auch zu den Vorteilen des Erb bau -

rechtes beantworten.“

Die Priwo OHG kann auf eine zwölfjährige

Erfahrung im Wohnungsverkauf zurückblicken.

Sie haben sich auf Verkäufe im Erbbaurecht spe-

zialisiert. Egal, ob es um Mieterprivatisierung

geht oder um den Verkauf von leer stehenden

Wohnungen, eine Erfahrung hat Ralph Haubold

immer wieder gemacht: „Die von uns angebote-

nen Wohnungen gehen weg wie warme

Semmeln, nicht zuletzt weil das Erbpachtmodell

für einen Wohnungserwerb so ungeheuer attrak-

tiv ist.“ So sei ein Wohnungserwerb nach dem

Erbpachtmodell deutlich günstiger, als der Kauf

einer Wohnung mit Grundstück. „Bei diesem

Modell können sich auch die Menschen eine

Wohnung leisten, die sonst nicht in der Lage

wären, Wohnungseigentum zu bilden. Häufig ist

solch ein Modell sogar günstiger als die monat-

liche Miete.“

Damit ihre Kundinnen und Kunden mit dem

Erwerb der Wohnung so wenig Arbeit wie mög-

lich haben, bekommen sie von der Priwo prak-

tisch ein Rundum-Sorglos-Paket. Zu den Bera -

tun gen gehört u. a. auch die Erstellung von

individuellen Modellrechnungen, die dann bei

der Bank eingereicht werden. „Selbst verständ -

lich sind wir auch gerne behilflich, wenn es um

die Auswahl des richtigen Kreditinstitutes

geht“, verspricht Haubold. So sei es nicht unüb-

lich, dass die Finanzierungsberater der heimi-

schen Banken einen Beratungsnachmittag ver-

anstalteten, an dem alle Interessierten teilneh-

men könnten.

„Ich bin mir ganz sicher, dass das Gießener

Projekt für alle Beteiligten ein großer Erfolg

wird“, sagt Haubold. „Der Wohnungsbestand ist

in einem sehr guten Zustand, das Wohnumfeld

ist ausgesprochen attraktiv und noch dazu

haben wir mit der Wohnbau einen starken hei-

mischen Partner an unserer Seite.“
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Mitglied werden

Wie werde ich Mitglied einer Genossenschaft?
Wer eine Genossenschaftswohnung beziehen will, muss Mit -

glied werden, d. h. einen Aufnahmeantrag stellen und minde-

stens einen Geschäftsanteil erwerben. Der Pflichtanteil kostet

900 Euro, dafür entfällt die Mietkaution. Das Ge nossen schafts -

mitglied schließt keinen Mietvertrag im eigentlichen Sinne,

sondern einen Dauernutzungsvertrag mit der Genossen schaft

ab. Dieser Nutzungsvertrag gleicht inhaltlich aber im Wesent -

lichen einem Mietvertrag, da hier sämtliche Rechte und

Pflichten des Nutzers in Bezug auf Benutzung der Wohnung,

Reparaturen, Nebenkosten etc. festgelegt sind. Unter anderem

wird im Nutzungsvertrag auch ein monatliches Nutzungs -

entgelt vereinbart, das einer Miete entspricht.

Weitere Infos und Anträge gibt es bei
Wolfgang Dölle
Tel.: (0641) 9777-230
wolfgang.doelle@wohnbau-giessen.de

billiger sein als Miete
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In  G ießen  zuhause.

»Ich wohne total
selbstbestimmt.«
Die US-Siedlung in Gießen wird zum genossenschaft-

lichen Wohnpark. Jetzt Anteile reservieren und ein

lebenslanges Wohnrecht in attraktiver Nachbarschaft

sichern!

Ihre wichtigsten Vorteile

auf einen Blick:

Lebenslanges Wohnrecht

Selbstbestimmung

Attraktive Nachbarschaft

Sicheres Umfeld

Demokratische 
Organisationsform Schnell informieren:

Telefon 0641-9777-230

wolfgang.doelle@wohnbau-giessen.de

www.wohnbau-giessen.de

Mehr Infos unter: www.wohnbau-giessen.de
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